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Die Landeswahlleiterin des Landes Baden-Württemberg informiert 
über die Wahlstatistiken zur Landtagswahl am 27. März 2011

Gesellschaft und Staat, insbesondere Po-
litik, Verwaltung und Medien, sind auf 
Informationen über das Wahlergebnis 
und das Wahlverhalten der Bürgerinnen 
und Bürger angewiesen. 

Hierzu wird die allgemeine und die repräsen-
tative Wahlstatistik durchgeführt. 
Die allgemeine Wahlstatistik gibt somit Aus-
kunft über die Zahl der Wahlberechtigten, 
der Wähler, der Nichtwähler, der gültigen 

und der ungültigen Stimmen sowie der 
Stimmen für die einzelnen Wahlvor-
schläge, gegliedert nach Wahlkreisen, 
Stadt- und Landkreisen, Gemeinden und 
Wahlbezirken. 

Die allgemeine Wahlstatistik beruht 
auf den von den Wahlorganen amt-
lich festgestellten Wahlergebnissen. 
Die repräsentative Wahlstatistik 
ist eine Stichprobenerhebung, die 
Informationen über die Wahlbe-
rechtigten, die Wähler, die Wahl-
beteiligung und die Stimmabgabe 
nach Geschlecht und Altersgruppen 
liefert. Darüber hinaus sind Aus-
sagen über die Zusammensetzung 
der Wählerschaft der Parteien nach 
Geschlecht und Altersgruppen 
möglich.
Stichprobenauswahl der reprä-
sentativen Wahlstatistik
Die repräsentative Wahlstatistik 
wird in Bretten in den Wahlbe-
zirken 009/02 (Diedelsheim) und 
010/01 (Gölshausen) durchgeführt, 
die nach dem Zufallsprinzip ausge-
wählt wurden. Bei der Landtags-
wahl 2011 in Baden-Württemberg 
entfallen ca. 190 (167 Urnenwahlbe-
zirke und 23 Briefwahlbezirke) der 
insgesamt rund 10 500 Wahlbezirke 
auf die Stichprobe der repräsentati-
ven Wahlstatistik. Damit sind ca. 
150 000 Wahlberechtigte (2 %) in 
die Stichprobe einbezogen. 
Oberster Grundsatz jeglicher 
Wahlstatistik ist die Wahrung 
des Wahlgeheimnisses. 
Deshalb lässt keine Wahlstatistik 
Rückschlüsse auf das Wahlverhalten 
einzelner Personen zu. In den für 
die repräsentative Wahlstatistik 
ausgewählten Wahlbezirken wird 
gewählt und das Wahlergebnis 
festgestellt wie in allen anderen 
Wahlbezirken auch. Der einzige 
Unterschied besteht darin, dass die 
Stimmzettel mit einem Aufdruck 
nach Geschlecht und sechs Alters-
gruppen versehen sind. Darüber 
hinaus werden in den Stichpro-
benurnenwahlbezirken nach der 
Wahl von den Gemeinden die 
Wählerverzeichnisse nach Ge-
schlecht und zehn Altersgruppen 
ausgezählt, um Informationen über 
die Wahlberechtigten, die Wähler 
und die Wahlbeteiligung nach 
Geschlecht und Altersgruppen 
zu erhalten. Das Wahlgeheimnis 
und der Datenschutz bleiben bei 
der repräsentativen Wahlstatistik 
selbstverständlich gewahrt. Die 
für Landtagswahlen ausgewählten 
Urnenwahlbezirke müssen min-
destens 500 Wahlberechtigte, die 
Briefwahlbezirke mindestens 500 
Wähler aufweisen. Bei der Aus-
zählung der Stimmzettel wird nun 
festgestellt, wie viele Frauen und 
Männer welcher Altersgruppen eine 
bestimmte Partei gewählt haben. Da 
aber zu jeder Altersgruppe der Män-
ner und Frauen zahlreiche Personen 
gehören, können daraus keinerlei 
Rückschlüsse über die Stimmabga-
be von Einzelpersonen gewonnen 
werden. Das Wahlgeheimnis und 
der Datenschutz bleiben damit 
gewahrt. Außerdem erfolgt die 
Auswertung der Stimmzettel für die 
repräsentative Wahlstatistik nicht 
in den Wahllokalen oder Gemein-
den, sondern örtlich und zeitlich 
davon getrennt im Statistischen 
Landesamt. Ergebnisse für einzelne 
Wahlbezirke dürfen nicht bekannt 
gegeben werden.

Was wird erfasst?
Die Wahlbeteiligung der männli-
chen und weiblichen Wahlberech-
tigten wird in den Stichprobenur-
nenwahlbezirken nach folgenden 
zehn Gruppen aus den Wählerver-
zeichnissen ausgezählt, die etwa fol-
genden Altersgruppen entsprechen:
unter 21 Jahre
21 bis 24 Jahre
25 bis 29 Jahre
30 bis 34 Jahre
35 bis 39 Jahre
40 bis 44 Jahre
45 bis 49 Jahre
50 bis 59 Jahre
60 bis 69 Jahre
70 Jahre und älter.
Die Stimmabgabe der Männer und 
Frauen für die einzelnen Parteien 
wird für folgende Altersgruppen 
ausgewertet:
unter 25 Jahre
25 bis 34 Jahre
35 bis 44 Jahre
45 bis 59 Jahre
60 bis 69 Jahre
70 Jahre und älter.
Zur Vereinfachung der Auszäh-
lung kann vor dem Aufdruck der 
betreffenden Altersgruppe nach 
Geschlecht ein Großbuchstabe 
beigefügt werden, also z. B. A. 
Mann, geboren 1987 bis 1993 oder 
H. Frau, geboren 1977 bis 1986. 
Dieser Aufdruck ist jedoch keiner 
Einzelperson zugeordnet und lässt 
keinen Rückschluss auf die Stimm-
abgabe einzelner Personen zu. 
Rechtsgrundlagen
Rechtsgrundlagen der repräsenta-
tiven Landtagswahlstatistik sind § 
37 Abs. 1 Satz 2, § 38 Abs. 1 Satz 3 
und § 60 des Landtagswahlgesetzes 
in der Fassung vom 15. April 2005 
(GBl. S. 384), zuletzt geändert durch 
Gesetz vom 29. Juli 2010 (GBl. S. 
574).

§ 37
Stimmzettel, Umschläge

(1) Für die Wahl dürfen nur amtliche 
Stimmzettel und bei der Briefwahl 
amtliche Stimmzettelumschläge ver-
wendet werden. In Wahlbezirken 
und Briefwahlbezirken, in denen 
die Wahlstatistik nach § 60 Abs. 
2 bis 8 durchgeführt wird, werden 
bei der Stimmabgabe Stimmzettel 
mit Unterscheidungsbezeichnungen 
nach Geschlecht und Geburtsjah-
resgruppen verwendet.

§ 38
Stimmabgabe

(1) Wer seine Stimme im Wahlraum 
abgibt, erhält dort einen Stimm-
zettel. Er kann erforderlichenfalls 
weitere Stimmzettel nachfordern. In 
Wahlbezirken und Briefwahlbezir-
ken, in denen die Wahlstatistik nach 
§ 60 Abs. 2 bis 8 durchgeführt wird, 
ist der Wahlberechtigte verpflichtet, 
bei der Stimmabgabe Stimmzettel 
mit Unterscheidungsbezeichnungen 
nach Geschlecht und Geburtsjah-
resgruppen zu verwenden.

§ 60
Wahlstatistik

(1) Das Ergebnis der Wahl ist vom 
Statistischen Landesamt statistisch 
auszuwerten und zu veröffentli-
chen.
(2) Über das Ergebnis der Wahl wird 
unter Wahrung des Wahlgeheimnis-

ses in ausgewählten Wahlbezirken 
eine Landesstatistik auf repräsenta-
tiver Grundlage über
1. die Wahlberechtigten, Wahl-
scheinvermerke und die Beteiligung 
an der Wahl nach Geschlecht und 
Ge-burtsjahresgruppen und
2. die Wähler und ihre Stimmabga-
be für die einzelnen Wahlvorschlä-
ge nach Geschlecht und Geburts-
jahresgruppen sowie die Gründe 
für die Ungültigkeit von Stimmen 
erstellt. Die Erhebung wird mit 
einem Auswahlsatz von bis zu 3 
Prozent der Wahlbezirke des Lan-
des in ausgewählten Wahlbezirken 
durchgeführt. In die Statistik nach 
Satz 1 Nr. 2 sind ausgewählte Brief-
wahlbezirke einzubeziehen. Die 
Wahlbezirke und Briefwahlbezirke 
werden vom Landeswahlleiter im 
Einvernehmen mit dem Statisti-
schen Landesamt ausgewählt. 
Ein Wahlbezirk muss mindestens 
500 Wahlberechtigte, ein Brief-
wahlbezirk mindestens 500 Wähler 
umfassen. 
Für die Auswahl der Stichproben-
briefwahlbezirke ist auf die Zahl 
der Wähler abzustellen, die bei der 
vorangegangenen Landtagswahl 
ihre Stimme durch Briefwahl ab-
gegeben haben. Die betroffenen 
Wahlberechtigten sind von den 
Gemeinden rechtzeitig vor dem 
Wahltag individuell oder durch 
öffentliche Bekanntmachung auf 
die Durchführung der Erhebung 
hinzuweisen; dabei sind insbeson-
dere die Rechtsgrundlage sowie die 
Tatsache anzugeben, dass bei der 
Stimmabgabe im Wahlraum oder 
im Briefwahlbezirk nur Stimmzettel 
mit Unterscheidungsbezeichnungen 
verwendet werden dürfen. Entspre-
chende Hinweise sind an geeigneter 
Stelle vor oder in den Wahlräumen 
anzubringen. Die betroffenen Brief-
wähler der ausgewählten Briefwahl-
bezirke sind in geeigneter Form zu 
unterrichten.
(3) Erhebungsmerkmale für die Sta-
tistik nach Absatz 2 Satz 1 Nr. 1 sind 
Wahlscheinvermerk, Beteiligung an 
der Wahl, Geschlecht und Geburts-
jahresgruppe. Erhebungsmerkmale 
für die Statistik nach Absatz 2 Satz 
1 Nr. 2 sind abgegebene Stimme, 
ungültige Stimme, Ungültigkeits-
grund, Geschlecht und Geburts-
jahresgruppe. Hilfsmerkmale sind 
Wahlkreis, Gemeinde und Wahlbe-
zirk oder Briefwahlbezirk.
(4) Für die Erhebung nach Absatz 
2 Satz 1 Nr. 1 dürfen höchstens 
zehn Geburtsjahresgruppen je 
Geschlecht gebildet werden, in 
denen jeweils mindestens drei Ge-
burtsjahrgänge zusammengefasst 
sind. Für die Erhebung nach Absatz 
2 Satz 1 Nr. 2 dürfen höchstens 
sechs Geburtsjahresgruppen je Ge-
schlecht gebildet werden, in denen 
jeweils mindestens sieben Geburts-
jahrgänge zusammengefasst sind.
(5) Die Erhebung nach Absatz 2 Satz 
1 Nr. 1 wird nach der Wahl von den 
Gemeinden, in denen ausgewählte 
Wahlbezirke liegen, durch Aus-
zählung der Wählerverzeichnisse 
durchgeführt. Das Ergebnis wird 
dem Statistischen Landesamt über-
mittelt.

(6) Die Erhebung nach Absatz 2 Satz 
1 Nr. 2 wird unter Verwendung von 
Stimmzetteln mit Unterscheidungs-
bezeichnungen nach Geschlecht 
und Geburtsjahresgruppe durch-
geführt. 
Die Gemeinden und andere Stellen, 
die Briefwahlvorstände berufen 
haben, leiten die ihnen von den 
Wahlvorstehern übergebenen ver-
siegelten Pakete mit den gültigen 
Stimmzetteln der ausgewählten 
Wahlbezirke und Briefwahlbezirke 
ungeöffnet zur Auswertung der 
Stimmzettel an das Statistische 
Landesamt weiter; Entsprechendes 
gilt für die weiteren Stimmzettel 
der ausgewählten Wahlbezirke und 
Briefwahlbezirke.
(7) Gemeinden mit ausgewählten 
Wahlbezirken dürfen mit Zustim-
mung des Kreiswahlleiters in weite-
ren Wahlbezirken und Briefwahlbe-
zirken, die jeweils mindestens 500 
Wahlberechtigte oder 500 Wähler 
umfassen müssen, für eigene sta-
tistische Zwecke wahlstatistische 
Auszählungen unter Verwendung 
gekennzeichneter Stimmzettel 
mit den in Absatz 3 genannten 
Erhebungs- und Hilfsmerkmalen 
durchführen. Absatz 2 Sätze 5 und 6 
sowie Absatz 4 gelten entsprechend. 
Die wahlstatistischen Auszählungen 
dürfen innerhalb einer Gemeinde 
nur von einer Statistikstelle im 
Sinne von § 9 Abs. 1 des Landesstati-
stikgesetzes vorgenommen werden. 
Der Landeswahlleiter kann in be-
gründeten Einzelfällen auf Antrag 
zulassen, dass auch Gemeinden, in 
denen kein ausgewählter Wahlbe-
zirk liegt, wahlstatistische Auszäh-
lungen nach Maßgabe der Sätze 1 
bis 3 durchführen.
(8) Durch die Statistiken nach 
Absatz 2 und die wahlstatistischen 
Auszählungen nach Absatz 7 darf 
die Feststellung des Wahlergeb-
nisses nicht verzögert werden. Die 
Veröffentlichung von Ergebnissen 
der Statistiken nach Absatz 2 ist 
dem Statistischen Landesamt vor-
behalten; sie sind auf Anforderung 
den Statistikstellen der Gemeinden, 
die wahlstatistische Auszählungen 
nach Absatz 7 Satz 1 durchführen, 
zu deren Ergänzung und zusam-
mengefasster Veröffentlichung zu 
überlassen. 
Die Ergebnisse für einzelne Wahl-
bezirke oder Briefwahlbezirke dür-
fen nicht bekannt gegeben werden. 
Für die weitere Behandlung und 
die Vernichtung der Stimmzettel 
gelten die Vorschriften der Wahl-
ordnung.
Wo sind die Wahlstatistiken zu 
beziehen?
Die Ergebnisse der allgemeinen und 
der repräsentativen Landtagswahl-
statistik werden im Internetange-
bot des Statistischen Landesamtes 
Baden-Württemberg unter http://
www.statistik-bw.de veröffentlicht.
Gerne beraten wir Sie auch per-
sönlich.
Statistisches Landesamt Baden-
Württemberg 
70158 Stuttgart, 
Telefon: 0711/641-2866 
Telefax: 0711/ 641-13 40 62 
Email: poststelle@stala.bwl.de

Forschungsgruppe Wahlen
Zur Landtagswahl am 27.03.2011 wird die Forschungsgruppe Wahlen 
wieder für das ZDF Hochrechnungen und Analysen des Wahlergebnisses 
durchführen, um die Öffentlichkeit in der Wahlsendung des Zweiten 
Deutschen Fernsehens umfassend und frühzeitig über den Wahlausgang 
zu informieren. 
Zur Vorbereitung dieser Arbeiten hat die Forschungsgruppe Wahlen e.V. 
aus der Gesamtheit aller Wahlbezirke des Landes Baden-Württemberg 
eine Stichprobe gezogen.

In Bretten wurden folgende Wahlbezirke ausgewählt:
WBZ 001 / 02 (Hebelschule)
Im Wahllokal 001 / 02 werden im Zeitraum der Wahl (08.00 bis 18.00 
Uhr) zwei Mitarbeiter der Forschungsgruppe Wahlen eine Befragung 
der Wähler auf freiwilliger Basis durchführen, nachdem diese das Wahl-
lokal verlassen haben. Anschließend wird dann auch das erste vorläufige 
Wahlergebnis, das in diesem Wahllokal verlesen wird, nach Mannheim 
übermittelt.
WBZ 010 / 01 (Bürgerhaus Gölshausen)
Im Wahlbezirk 010 / 01 findet keine Wählerbefragung statt. 
Hier wird lediglich das vorläufige Wahlergebnis nach Mannheim über-
mittelt.

Aus dem Standesamt
Einträge vom 27.2.2011 - 6.3.2011

Geburten:

24.02.2011 	 Lilly Fischer, weiblich
	 Jennifer Fischer geb. Herb und Tobias Fischer, Schaf-

graben 14, 75015 Bretten

27.02.2011 	 Malin Sophie Wurmehl, weiblich
	 Natalie Maag und Frank Wurmehl, Rosa-Luxemburg-

Str. 4, 75015 Bretten

28.02.2011 	 Miguel David Huber, männlich
	 Rebecca Laura Huber und Daniel Hofsäß, Saarstr. 

1/1, 75015 Bretten

02.03.2011 	 Livanur Agca, weiblich
	 Zeynep Agca geb. Cetin und Murat Agca, Wannenweg 

11, 75015 Bretten

Sterbefälle:

26.02.2011 	 Anna Kirchgäßner geb. Springer, Hohkreuzstr. 3, 
75015 Bretten, 89 Jahre

28.02.2011 	 Willi Maier, Junkerstr. 20, 75015 Bretten, 82 Jahre

28.02.2011 	 Anna Maria Freyburger geb. Ernst, Apothekergasse 
6, 75015 Bretten, 93 Jahre

28.02.2011 	 Hermine Ferentschik geb. Predatsch, Junkerstr. 20, 
75015 Bretten, 83 Jahre

01.03.2011 	 Käthe Henriette Johanne Swiderski geb. Goerke, 
Goetheweg 11, 75015 Bretten, 97 Jahre

02.03.2011 	 Ruth Emma Engel, Apothekergasse 6, 75015 Bretten, 
95 Jahre

Die Stadt Bretten und die Feuerwehr Bretten trauern um

Herrn 
Alfred Metzner  

Er verstarb im Alter von 89 Jahren. 

Herr Alfred Metzner hat sich mit großem Engagement für die Feu-
erwehr Bretten, Abteilung Bauerbach, eingesetzt. Über Jahrzehnte 
erwarb er sich umfangreiche Kenntnisse, um seinen ehrenamtlichen 
Dienst zum Wohle der Bürger auszuüben. 

Mit großer Dankbarkeit werden wir ihm stets ein ehrendes Geden-
ken bewahren. 

Melanchthonstadt Bretten     Feuerwehr Bretten     Feuerwehr Abt. Bauerbach
Martin Wolff                        Philip Pannier            Torsten Spranz 
Oberbürgermeister               Kommandant             Abteilungskommandant

Amtsgericht Bruchsal • Vollstreckungsgericht

Zwangsversteigerung
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll am Montag, 28.03.2011, 14.00 Uhr, 
im Gerichtsgebäude Bruchsal, Schlossraum 5, II. OG, Saal 202
folgender Grundbesitz versteigert werden, eingetragen im Wohnungs-
grundbuch von Bretten Blatt 5115, 213,8/1.000 Miteigentumsanteil an 
dem Grundstück Flst.Nr. 9395 Gebäude- und Freifläche, Am Kreuzweg 2    
7,76 ar verbunden mit dem Sondereigentum an der im Aufteilungsplan mit 
Nr. 3 bezeichneten Wohneinheit (Wohnung Nr. 3 im Erdgeschoss, Freisitz 
sowie Kellerraum Nr. 3 und eine Einzelgarage Nr. 3).
(3-Zimmerwohnung mit 81 qm; Klammerzusatz ohne Gewähr)
Für jeden Miteigentumsanteil ist ein besonderes Grundbuch angelegt 
(Nr. 5113 bis 5116).
Der hier eingetragene Miteigentumsanteil ist durch die zu den anderen 
Miteigentumsanteilen gehörenden Sondereigentumsrechte beschränkt.
Der Verkehrswert ist gemäß § 74 a Abs. 5 ZVG festgesetzt worden auf 
117.000,00 Euro.
Gemäß §§ 67 bis 70 ZVG kann im Versteigerungstermin für ein Gebot 
Sicherheitsleistung verlangt werden; die Sicherheit ist in der Regel in Höhe 
von 10 % des Verkehrswertes zu leisten.
Bietvollmachten müssen öffentlich beglaubigt sein. Weitere Informationen 
unter:www.versteigerungspool.de
Eschbach, Rechtspfleger

Amtsgericht Bruchsal • Vollstreckungsgericht

Zwangsversteigerung
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll am Montag, 28.03.2011, 14.00 Uhr 
im Gerichtsgebäude Bruchsal, Schlossraum 5, II. OG, Saal 202
folgender Grundbesitz versteigert werden, eingetragen im Wohnungs-
grundbuch von Bretten Blatt 5114, 189/1.000 Miteigentumsanteil an dem 
Grundstück Flst.Nr. 9395 Gebäude- und Freifläche, Am Kreuzweg 2    7,76 
ar, verbunden mit dem Sondereigentum an der im Aufteilungsplan mit Nr. 
2 bezeichneten Wohneinheit (Wohnung Nr. 2 im Erdgeschoss sowie ein 
Kellerraum im Untergeschoss Nr. 2 und eine Einzelgarage Nr. 2).
(3-Zimmerwohnung mit 72 qm; Klammerzusatz ohne Gewähr)
Für jeden Miteigentumsanteil ist ein besonderes Grundbuch angelegt 
(Nr. 5113 bis 5116).
Der hier eingetragene Miteigentumsanteil ist durch die zu den anderen 
Miteigentumsanteilen gehörenden Sondereigentumsrechte beschränkt.
Der Verkehrswert ist gemäß § 74 a Abs. 5 ZVG festgesetzt worden auf 
104.000,00 Euro
Gemäß §§ 67 bis 70 ZVG kann im Versteigerungstermin für ein Gebot 
Sicherheitsleistung verlangt werden; die Sicherheit ist in der Regel in Höhe 
von 10 % des Verkehrswertes zu leisten.
Bietvollmachten müssen öffentlich beglaubigt sein. Weitere Informationen 
unter:www.versteigerungspool.de
Eschbach, Rechtspfleger

Öffnungszeiten Wertstoffhöfe
in Bretten:   Mittwoch  13.00 – 18.00 Uhr
Bauschuttdeponie   (Okt. bis März 17.00 Uhr)
Straße nach Stein (K 3567)  Sa.  09.00 – 13.00 Uhr
in Bauerbach:  Sa.  10.00 – 13.00 Uhr, Erddeponie „Im Loch“, Zufahrt 
Straße nach Flehingen (K 3506)
Privathaushalte können kostenlos anliefern: Karton, Papier, Altholz (bis 
2 m ohne Glas und Spiegel), Metall, Elektrokleingeräte, Energiesparlam-
pen, Leuchtstoffröhren, Batterien (keine Autobatterien), Bauschutt zur 
Verwertung, Styropor.

Öffnungszeiten Grünabfallsammelplätze
holzige, krautige, grasige Grünabfälle (getrennt nach Fraktion), (Baum- und 
Strauchreisig bis zu einem Durchmesser von 15 cm)
Nicht angenommen werden: z.B. Baumwurzeln, behandelte wie unbehan-
delte Holzteile, feuerbrandbefallenes Schnittgut
in Bretten, Hetzenbaumhöfe 1   
Mittwoch  13.00 – 18.00 Uhr, Freitag, 13.00 – 18.00 Uhr (Okt. bis März 
17.00 Uhr), Samstag  10.00 – 18.00 Uhr  (Okt. bis März 17.00 Uhr)
in Büchig, Gewann „Pfuhlwiesen“  
Fr. 14.00 – 17.00 Uhr, Sa. 10.00 – 14.00 Uhr


